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RADWEG 
Wer die Kosten für die 
Radwegverbindung 
von Mauren nach Feld­
kirch tragt und wie 
hoch diese sind. J 

BLATT IM IX 
Interviewverbot für 
österreichischen Bischof Krenn 
WIEN - Der päpstliche Sonderbeauftragte zur 
Untersuchung des Sexskandals im Priesterse­
minar St. Pölten hat dem zuständigen Bischof 
Kurt Krenn ein Interviewverbot erteilt. Damit 
solle der Schaden für die katholische Kirche 
begrenzt werden, der weit über die Diözese St. 
Pölten hinausgehe, sagte der Apostolische Visi­
lator, der Vorarlberger Bischof Klaus Kling, am 
Donnerstag im österreichischen Rundl'unk.(aba) 

Mehr Mitspracherecht 
BKRN - Der Bund will mehr Mitsprache bei 
der Planung und dem Betrieb der Flughäfen.' 
Bei der Suche nach einer Lösung im Liimi-
streit wegen derSiidanlliige auf den Flughafen 
Zürich-Kloten will er die Führung überneh­
men. Das wird in St. Gallen hegriisst. Das Eid­
genössische Departement für Umwelt. Ver­
kehr. Energie und Kommunikation (UVLK) 
gab am Donnerstag den Entwurf des Berichts 
zur Lullfahrtpolitik in Konsultation. (sda) 
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PARTY 
Wo die jungen Leuten 
in Liechtenstein am 
liebsten in den Ausgang 
gehen und was sie von 
Vaduz halten. g 

JUGEND-CUP 
Wie Liechtensteins 
U16-Auswahl beim Ju- y 
gend-Cup in Bad Ra- f? 
gaz für Überraschun­
gen sorgen will. 1 4  

U S - W A H L E N  
Was Vize-Präsident-
schaftskandidat Ed­
wards am Parteitag 
über John Kerry ge­
sagt hat. 2 4  

Hilfe zur Selbsthilfe 
Wirtschaftspolitik will gesunden unternehmerischen Mittelstand fördern 

VADUZ - Ein Untemehmensfi-
nanzierer wird der Staat auch in 
Zukunft nicht sein. Trotzdem hilft 
er der Entwicklung des Wirt­
schaftsstandorts Liechtenstein 
aktiv nach. Neu soll eine Kom­
mission für Konjunkturfragen 
Zahlen und Prognosen liefern. 

• Komella Pleitler 

Statistisch war Liechtenstein bisher 
ein Anhängsel der Schweiz. Damit 
soll nun Schluss sein. Im Juni ha­
ben sich Vertreter von Konjunktur­
forschungsstelle, Konjunkturbeob-
achtungsstelle und Amt für Volks­
wirtschaft zum ersten Mal als 
Kommission für Konjunkmrfragen 
getroffen. Ziel Nummer eins ist ein 
wirklich auf Liechtenstein zuge­
schnittener Konjunkturbericht. Ziel 
Nummer zwei ein Führungs-Cock-
pil für die Regierung zu entwi­
ckeln. «Die Regierung erhält damit 
Informationen über die Ist-Situa-
tion des Wirtschaftsstandortes 
Liechtenstein sowie Prognosen für 
künftige Entwicklungen und kann 
Weichen stellen», sagt Martin Mey­
er, Leiter der Stabsstelle für Wirt­
schaft und Vorsitzender der Kom­
mission. 

Zugeschnitten auf Liechtenstein 
«Die aktive Wirtschaftspolitik 

der Regierung Hasler fördert gute 
Rahmenbedingungen und zieht da­
zu die Eigenarten Liechtensteins 
ins Kalkül», unterstreicht Wirt-
schaftsminister Hansjörg Frick. 
Dazu baut das Wirtsehaftsminisie-
riuin Strukturen auf, die andere 
Länder zwar längst haben, in 
Liechtenstein aber bisher fehlten. 
So das KMU-Ko'mpeienzzentrum 
und die Konjunkturforschungsstel­
le an der Fachhochschule Liechten­
stein. Dort arbeiten Wirtschafts-

Wirtschaftsminister Hansjörg Frick: Aktive Wirtschaftspolitik fördert gute Rahmenbedingungen und zieht die 
Eigenarten Liechtensteins ins Kalkül. 

fachleute mit den Liechtenstein 
Spezifika, um die Chancen der 
kleinen und mittleren Unternehmen 
im internationalen Wettbewerb zu 
fördern. «Der gesunde unternehme­
rische Mittelstand ist das Rückgrat 
der Volkswirtschaft», sagt Hansjörg 
Frick. 

Jungunternehmern will die so er­
weiterte Wirtschaftspolitik be­
sonders unter die Arme greifen. Am 
4. November fällt der'Startschuss 
für den zweiten Businessplanwett­
bewerb, nach dem unerwarteten Zu­
lauf des ersten Wettbewerb. «Das 
Unternehmer-Potenzial ist gross«, 
sagt Martin Meyer. Und es gehe 
nicht allein ums Gewinnen, sondern 
auch um die gemachte Erfahrung 

mit eigenen Ideen, Zielen, Möglich­
keiten. Wettbewerbsfähig, profes­
sionell und aktiv sollen die Akteure 
der liechtensteinischen Wirtschaft 
mit Hilfe des KMU-Kompetenzzen-
trunis ihre Pläne anpacken. 

Ideen ernst genommen 
Um den Wirtschaftsstandort zu 

stärken, hat die Regierung jüngst 
auch ein Wirtschaftsleitbild verab­
schiedet. Dazu läutet sie im Herbst 
und Winter einen Diskussionspro-
z.ess ein. Am 25. August sind alle 
Liechtensteiner eingeladen, sich an 
der Fachhochschule informieren zu 
lassen und selber nachzuliaken. Am 
Roundtable sollen sich zudem Ex­
perten der liechtensteinischen Wirt-

scliaftxverbände zu Wirtschafts­
standort und —leitbild äussern. «250 
interessierte Bürger haben das Leit­
bild schon bestellt, andere haben 
Briefe mit Vorschlägen geschrie­
ben». nimmt Martin Meyer jede in­
novative Idee ernst. 

Mit  der Wirtschaftspolitik der 
Hilfe zur Selbsthilfe handelt die 
Regierung der Lage entsprechend. 
Die nämlich ist nicht mehr so kom­
fortabel wie noch vor ein paar Jah­
ren. Hochkonjunktur und Bau-
booni sind auch in Liechtenstein 
vorüber, viele Branchen bewegen 
sich von einer Übergrösse zur Nor-
malgrösse. Bewusstsein, Umden­
ken und Handeln bestimmen das 
wirtschaftspolitische Geschehen. 
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FCV locker weiter 
Vaduz siegt in Longford Town 3:2 

Der FC Vaduz ist souverän in die 2. Qualifikationsrunde des UEFA-Cups 
eingezogen. Nach dem 1:0-Heimsieg Im Hinspiel bezwang die Andermatt-
Elf den irischen Vertreter Longford Town gestern mit 3:2. Seite 13. 

Keine Wahlpflicht 
Spannende Wahlen in Vorarlberg 

BREGENZ - Bei der Vorarlberger 
Landtagswahl vom 19. Septem­
ber besteht zum ersten Mal kei­
ne Wahlpflicht mehr. Selten 
noch war die Ausgangslage; so 
offen wie in diesem Jahr - die 
Parteien äussern sich nur vage 
über ihre Wahlziele. 

Wie viele der rund 246 000 Wahl­
berechtigten fünf Jahre nach der 
letzten Wahl zur Urne gehen wer­
den, vermag niemand.zu prophe­
zeien, ist aber erheblich für den 
Wahlausgang. Welche Parteien 
sich zur Wahl stellen, steht erst am 
16. August fest. In Vorarlberg re­
gierte seit 1945 stets die Volkspartei 
(ÖVP), bis 1999 mit absoluter 
Mehrheit. Vor fünf Jahren erreichte 
die ÖVP jedoch nur noch 18 von 36 

Landtagssitzen, zu wenig, um wei­
ter die alleinige Kontrolle zu behal­
ten. Die ÖVP ging mit den Freiheit­
lichen (FPÖ) eine Koalition ein. Be­
reits seit den I980er-Jahren durfte 
die FPÖ auf Einladung der ÖVP 
mitregieren. (apa) 
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